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In der obersten
Etage werden die

verschiedenen
Eisenerze ]e nach
dem gewünschten
Ergebnis gemischt

und auf einer
automatischen

Waage
portionsweise

abgewogen

Das Erzgemisch,
der sog. Möller,

wird aus den Silos
des Obergeschosses

durch neun Schächte
sukzessive in den

elektrischen
Schmelzofen

geleitet

Zwischen den
Beschickungs-

Schächten hindurch
führen zwei

zylindrische Rohre,
»eiche die Elektroden

enthalten, in
den Schmelzofen.

Durch den
Widerstand, welche

der Möller dem
von Elektrode zu

lektrode fliessenden
trom entgegensetzt,

entstehen dann
die hohen

Schmelz-
femparaturen

I

Hier erfolgt
der sog. Abstich
des Eisens, d. h.

das Oeffnen des
tieferliegenden

Roheisenkanals.
(Links: Die mit

Lehm verschlossene
Oeffnung wird mit

Sauerstoff
aufgeblasen, um

em weissglühenden
Eisen den Weg

freizugeben)

ur^ whv

Unten: Der grosse Hallenkran bringt
Giesseinrichtung. Aus der Pfanne wird das

in einen Trog geleert

Übersichtsbild der Erzverhüttungsanlage. Von den insgesamt vier Stockwerken überblicken wir hier deren drei. Besonders deutlich lassen
sich hier zu unterst die Abstichkanäle erkennen

Tüi
_Hr<w des Jura ist schon in vorgeschichtlicher Zeit das dort zutage tretende Bohnerz zu Eisen ver-

hat die Zeit der Völkerwanderung alle Anlagen zerstört, aber schon im frühen Mittelalter ist
Sise Moutier wieder von Eisenhüttenwerken die Rede. Während vieler Jahrhunderte lieferte die

'jjg Jjkhdustrie den Bedarf des Landes, bis die grosse Konkurrenz des mit billigen Steinkohlen arbeitenden
ig ^khofg^üttung der schweizerischen Erze immer verlustreicher gestaltete. So wurde der letzte schwei-
Lehrend Choindez, im oberen Birstal, 1935 vollständig «ausgeblasen». Die Schwierigkeiten der Eisenver-

iV selbst ^ Krieges waren die Ursache, dass die schweizerischen Eisenerze wieder zu Ehren kamen. Um
N ?®dernst^kütten zu können, war es notwendig, eine neue Anlage zu errichten, und so entstand in Choindez
^i'sktrisgu ^„E'senschmelz-Anlagen, ein sogenannter Niederschacht-Ofen, der als Wärmequelle nicht Kohle,

^t, tyf Energie verwendet. Auch die Eisenwerke haben also die gleichen Vorteile in unserer weissen
Ç?* Art ^ if •

***us£rauen, wenn sie von der Gasküche zum Elektroherd übergehen. Dieser Ofen dürfte der
ST* RichtetItteleuropa sein und wurde nach einem norwegischen System von der schweizerischen Firma

® Eis»« sind diese Anlage und die Halle, in der sie sich befindet, erstellt worden. Am 1. August 1943
n. aus H Pm Ofpn 111IllSuft minVll. /Hn C4w/sw>lrv\nv\v\U/\U. Aln« llfinf M». Thn.. im»

so Ofen, und wäre nicht die Stromknappheit der Wintermonate einem Dauerbetrieb
w konnte man nun das dritte Jahr ununterbrochener Schmelzarbeit feiern.

im
iSf (J uui

g.Elcktro-Ofen von Choindez wieder in vollem Betrieb, als ein hervorragendes Beispiel für die
'Wgftis ^®^'schen Wasserkraft für die modernen, industriellen Methoden, aber auch dafür, dass diese

noch nicht in genügender Menge zur Verfügung stehen.

Links: Der Anblick
des flüssigen Eisens,
wie es in die Guss-
pfanne strömt, ist
faszinierend. Es

brodelt wie bei
einer Brat-
pfanne

In lis,- obersten
Liage veröen clie

vsrsckisöenen
LisenerTe je nack
dem gsvünscktsn
Lrgsbnis gemisckt

und aus eine?
automatiscken

Waage
portionsveiss

abgezogen

Oas Lrrgsmisck,
<ier sog. K4öller,

virö aus den Zilos
des Obsrgesckosses

öurck neun 8ckäckte
svkressive in den

elektriscken
ZckmelToken

geleitet

Zlviscken den
öesckickungs-

sckäckten kinrlurck
sükrsn Tvei

T/linclriscke Kotige,
velcks die Llsktroösn

sntkalten, in
den Zckmebofsn.

Ourck den
Wirlerstanri, velcks

der Böller dem
von Llsktroös ru

lektrocls fliesssnösn
trom entgegensetzt,

entstellen dann
die koken

ZckmslT-
tsmporatursn

>

klier erfolgt
den sog. Xbstick
des Lissns, d. k.
dos Oesfnen des

tistenliegenden
koksisenkanalz.
(Links: Oie mit

Lskm verscklosssne
Oeffnung virö mit

Zausrstolf
aufgeblasen, um

em vsissglükenclsn
Lisen den Weg

frsiTugebsn)

Linien: Osr grosse klallsnkran bringt >

Lissseinricktung. ^us den scanne vircl dos

in einen °frog gsleent

Übersicktsbilö den LrTverküttungsanlags. Von den insgesamt vien Ztockvsrken überblicken »in Kien denen dnsi. besonders dsutlick lassen
sick Kien Tu untenst die ^bstickkanöls erkennen

à^Nn <Zss 3urs ist scbon in vorgesckicktli cker 2eit dss dort Zutage tretende SoknsrT TU Oisen ver-
kat 6ie Zeit 6er Volkerwsu6eruug alle àlsseri verstört, ader sckon irn krükeri Hlittelslter ist

Ljzp Noutier wieder von Oisenkutìenwsrksn die Rede, LVskrend visler 3sbrbunderts liskerte die
^

die ^^dustris den Sedsrk des tendes, bis die Zrosse Konkurrenz des mit billigen Steinkob^en Arbeitenden
is ^kok/^^ttung der sckwsiTsriscbsn OrTS immer vsrlusirsicber gsstsltete. So wurde der letzte scbwei-

^c>n Oboinde?, im oberen Birstsl, 1935 vollständig -susgeblsssn'. Oie Lcbwisrigksiten der Oisenver-
.^^«elbst Krieges waren die Orsscke, dass die sckweiTeriscksn OisenerTS wieder Tu Obren ksmen. 17m

^ernl^êàiitìen -u können, war es notwendig, eins neue àlsgs TU errickten, und so entstand in LkoindsT
^Ku^ris»,. s?^^însebmelT-àlsgen, sin sogsnsnnter I7iedsrscbscbt-0ksn, der sis Wärmequelle niobt Koble,

!^8»' ^ ^norZie verwertet, àck 6ie DÌ86U werke kodeu ol80 6ie Zleickeu Vorteile in unserer wei88en
^ ^au8krauen, wenn 8ie von 6er Qs8kücke ^urn Dlektroker6 üderßeken. Dieser Oken 6ürkte 6er

^^6 wur6e nscli einern norweZiscken Lastern von 6er sckwei2eri8cken k'irrna

e sind diese Anlage und die Oslls, in der sie sieb befindet, erstellt worden, /im l. August 1943

So Oken, und wäre nicbt die Ltromknsppbeit der Wintermonsts einem Dauerbetrieb
^ j«» ^

sonnte msn nun dss dritte 3skr ununtsrbrocbensr LcbmslTsrbeit ksiern.
1IN

^ 6er êktro-Oken von LkoindeT wieder in vollem Betrieb, sls ein kervorrsgendes Beispiel kür die"
^Srtjs ^Mlseben Wssserkrskt kür die modernen, industriellen lVletkoden, sber suck dskür, dsss diese

nock nicbt in genügender lVlenge Tur Verkügung sieben.

Links: Oer Anblick
<tss flüssigen Lissns,
vie es in <i!e Luss-
planne strömt, ist
fasrinisrenö. Ls
broöelt vie bei
einer krat-
pfanne
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